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)err Scbuitz aus frankfurt a. JM
3n allen Romanen alten Schlages ist es „totschick"

wenn em unsäglich interessanter Afrikareisender auftrilt;
womöglich noch mck einigen Nachwehen des gelben
Fiebers, so daß das Sektglas in ferner Hand leise
schwankt, vlber das ist heute uicht mehr modern. Für
4000 atark arrangieren Cook u. Sons sedein selten
Spießbürger eine Afr.kareile mit Löwenjagd und allem
Drum und Dran, und dis zu den Sanibestfällen kann
man erster Klaffe tt» Schlafwagen fahren: also der Ninibus
oon irgend etwas Heldenhaftem ist nicht mehr vorhanden
Das misten unsere Hochstapler natürlich auch, und wenn
sie das Bedürfnis haben, sich von holder Weiblichkeit
amtaunen su lassen, eine wenn auch nur meievrgleich
fur.̂e Nolle ui der Gesellschaft zu spielen, !v ersinnen ne
anbere Lebensaufgaben als die der T ura, .uwuug des
längst nickt mehr Schwärzen" Erdieils.

ixin sehr gangbares Muster ist das des ripstmiateu,
aber es steht nur schlanken Lenlen. Man kleidet sich
diskret und doch etwas „ausgefallen' , hat e n Sestmt von
mleressariier Blässe, die von einer Lebrniaiistsvergaugenheit
im Sündenpfuhl der Levante oder Hiuterind en erzähle!,
wu. rasiert sich die „Geheimratse.se" au de:, Sr i gen aus,
trägt ein Monokel und — das ist die Hvuptsack-e - äste'!
vielsagend. Besonders, wenn man nach st-i: Beruf
gefragt wird. In allen vornehmen Kurorte- lasse.! fn{. t-
lieute herum, sitzen im Svielsaal bei steil fee -.en" >.
künstlich gelangmeiltem Gesicht und verbiüstep ckwe-hiel
durch Riesentrinkgelder oder durch Schul gb e eu dc.-
Zeche. Es gibt auch viele Dutzende oon Personen eustcheu
Gebnits, die ihr Gewerbe lukrativ gestalten. ,nde ,ie .Cau

„ Anschein geben, als hätten jie etwas nut Dem Arrs
wartigen Änite zu tun. Sie kommen etiva a f einem
Dampfer, der im Mitielmeer war, sind „natürlich" in

IIer  gewesen, und sogar „sehr südlich", ab r beileibe
E Jurist , nein, ne hat.en „amtliche Aufträge"
-was für ein Amt sie erteilt hat, davon schweigt des
«angers Höflichkeit. Und der binnen 24 Stunden sich.
"neppte Zuhörer denkt sich hochachieud sein Teil. '

Aoer auch das ist bereits diirch das Allerneueste über»
lroffen. Noch geheimnisvoller, noch interessanler ist es,
wenn man den Eindruck erwe ck, als sei man Königlich
preußischer Spion . Man hat im Sonnenbad. während
du fetirn mit nassen Tüchern dick umwunden war, einige
t-age in praller Glut gesessen, so daß das Gesicht kaffee-
»caun geworden ift: nur die Stirn ist weiß. Sinn tritt
man abends irgendwo in eine fremde Gesellschaft, und
me Anwesenden ivetien natürlich sofort zehn gegen eins,
aatz em Offizier in Zivil ihnen gegenübernehe. Nur noch
m Ausland, womöglich auf einer gemieteten oder er¬
gaunerten Jacht, und dann ein bißchen„Ah, äh" . Ton —

gilt die Wette, daß bim,en kurzem jedermann der
men Überzeugung ist, einen Spion Kaiser Wilhelms vor
M zu sehen, womöglich einen hohen Offizier, einen
a>lann von Rang und Stand, mit desien Persönlich-
E? knan einen guten Fang machen könnet So

^ . Niedere Frankfurter Schultz , der schon am
fihZn?^ l auf dem Kerbholz hatte, spekuliert. Zumgab er an, er sei Reserveoffizier bei dem
sättigen' 13. Husarenregiment, obwohl dieses Regiment
Mst nicht mehr in der freien Reichsstadt, sondern seit
owren bereits in Diedenhosen steht. Nun war natürlich

für die Engländer alles klar, sie unigaben den flotten
' »chstapler, der also wirklich, wie er harmlos , aus-
^ -udert" hatte, Offizier war. mit verdopvelier Aut-
.̂ tsamkeit und luden ihn von einem Fest zum anderen,
iw* ^ a^cn  und — verhafteten ihn zuletzt, Nun

der Herr Spion also ewige Wochen herrlich und in
iPM en  gelebt und, wenn das Glück gut ist, kommt er
^ aus kurze Zeit auf Festung. Dann ist er ein ge-

achter Mann. Wir sollten uns sehr wundern, wenn sich
eine reiche und hysterische alle Jungfer fände, die

r™ daraufhin sofort Herz und Hand und 33er«
“’oaen böte.
1-» ? er  Zauber des Romantischen ist es ja. dem re tungs»

°le Damen aller Nationen innner wieder erliegen.
Wem das Afrikareisen unromantisch geworsen ist, sind

w.Lsitektios, Diplomaten, Scharfrichter, Offiziere, Kanni-
H Spione, um die man sich reißt. Wer oon
»uu rtwas hat. der macht sein Glück. Herr Schultz aus
»anlfurt. das genügt nicht aus der Visitenkarte, um
arore zu erregen, auch wenn es ein Millionensckmltz

aber ein geheimnisvoller Spion, der gelegentlich
Sr, » aus Deutschland bekommt, die „natürlich" nurGenera'stab stammen können, das ist eine Sache, die
^ und Hirn in Wallung bringt. Die englischen Be»

baden Pech: sie haben keinen Offizier abgefatzt,
^>-vern ewe Art Schuster oon Köpenick, einen Hochstapler,

leui Handwerkszeug zeitgemäß eingerichtet halte.

politische Kunälckau.
Dcutfcbce Reich.

vreuß he Kuttuniinistertuin hat beschlossen, die
teilk-'k""^ " Kurzstunde», die an dem grüßen Teil oer

gMvhaupistädtücheii höheren Schulen bereits eingeführt
iudeb sämtliche höheren Schulen Preußeiis aus»
Dtinio ^ 3» dem hierüber ergangeneii Erlaß macht der
fiir et  öen  beteiligten Direktoren jedoch zur Pflicht,

' , darüber zu wachen, daß die Hausarbeiten durch
• 'rurzurig der Unterrichtszeit keine Zunahme erfahren.

Anzeigenpreis(in>Voraus zahlbar):
die sechsgespaltene Petitzetle oder deren
Raum 15 Pfg., di« Reklamezeil« 30 Pfg.

3.Jahrg.
Zugleich werjt der wiinijter darauf hin, datz vre Schüler
zur Teilnahme an den wahlfreien Fächern durch di«
Schule in keiner Weise gezwungen werden sollen.

+ Auf Grund der vom Bundesrat im 8 1 Absatz3 der
Zündwarenfieuer-Ausführungsbestimmungenerteilten Er¬
mächtigung hat der Reichskanzler Scherzzündhölzer, be-
stehend in Stäbchen aus rohem oder mü Ammonium¬
phosphat oder mit dergleichen getränktem Holz. Stroh
oder ähnlichem Stoff, deren Zündkopf durch Reibung ent-
ftammbar ist, aber unmittelbar nach der Entflammung er¬
lischt, ohne das Stäbchen entzündet zu haben, für steuer¬
pflichtig erklärt.

+ Ein Berliner Blatt hatte in sensationeller Form von
einem angeblichen Brief des früheren Königs Manuel
von Portugal an den bekannten englischen Finanzmann
Sir Einest Cassel Mitteilung gemacht, worin Ex-König
Manuel u. a. erklärte, „daß Kaiser Wilhelm seine Sache,
das Hecht die Sache der Monarchistenpartei, nicht im
Stich lasten werde, er wiffe, warum er das sage." Kaiser
Wilhelm tv-ii hier, wie nicht zu verkennen ist, in einer
Weise mtt den portugiesischen Angelegenheiten in Ver¬
bindung gebracht, die leicht Verwirrung anrichten könnte.
In einer anscheinend inspirierten Berliner Notiz nimmt
die „Köln. Ztg." dazu wie folgt Stellung: „Selbst wenn

Brief echt fein sollte, wofür man bisher keinen
Anhaltspuntt hat, so handelt es sich dabei nur um ein«
Memung des früheren Königs oon Portugal . Wie Dom
Manuel zu dieser Ansicht gekommen ist, wird schließlich
wohl nur er selber aufklären können. Sonst ist jedenfalls
rnchts bekannt, was auch nur als Schatten eines Beweise-
für die oon dem König geäußerte Ansicht geltend gemaiÄ
werden könnte."

* An der Berliner Börse waren a« 22. d. M. nach¬
mittags alarmierende Gerüchte über einen Abbruch
der deutsch-französischen Muroklo-Berhandlungen ver¬
breitet, die zu einem erheblichen Kurckiinrt führten. Die
Gerüchte wurden aus den Artikel eines Wiener BlaNes
zurückgeführt, worin ganz im allgeuieinen davon die Rede
ist, daß die gegenwärtige Situation in der Marokkofrage
mit einigem Ernst zu beurteilen sei. Von einem Abbruch
der Verhandlungen slehl kein Worl darin. Allem Anjcheine
nach handelte es sich bei dem Alarm an der Berliner
Börse um ein frivoles Spekulationsmanöver.

ch Der zurzeit in der Schweiz weilende Staatssekretär
des Auswürtigeu Amtes v. Kiderlen-^Lächter wird erstin den letzten Tagen des August wieder in Berlin ein-
treffen. Da nach französischen Meidnugen auch der
Botschafter Cambon zu derjclben geil au; Paris nach
Berlin zurückkehren so'!, dürflen voraussichtlich Ende
August oder Anfang September die Rlarokko-Verhand-
lungen zwischen den beiden Diplomaien ihre» Fortgang
nehmen.

* In letzter Zeit ist verschiedentlich die Nachricht ver¬
breitet worden, es sei beschlvffen, in der Herbsttagung
des Reichstags oon einer Weiterberatung der Straf-
prozefforduung abzusehen. Diese Meldung, so schreibt
offiziös die „Nordd. Allg. Ztg,", entbehrt jeder Unter¬
lage. Von den maßgebenden Faktoren ist im Frühjahr
dieses Jahres die Beratung der Strafprozeßordnung für
die Herbstsesfion des Reichstages in Aussicht genommen,
und hieran hat sich inzwischen nichts geändert.

Die Verbündeten Regierungen geben sich der Hoffnung
hin, daß die Strafprozeßreform noch oon dem gegen¬
wärtigen Reichstag zum Abschluß gebracht wird.

. * Ein seltener Jftf , die Bestrafung eines Bürgers
kraft 8 74 der Städte ordunng, beschäftigte jüngst di«
Stadtverordnetenversammlung zu Erfurt . Ein Fabrikant,
der »um Armenvfleger gewähü war, weigerte sich, sein
Ehrenamt zu verwalten, ohne dafür einen gesetzlichen
Enttchuldtgungsgmnd angeben zu können. Da wiederholte
Ermahnungen nichts geftuchtet hatten, beschloß die Stadt-
oerördnetenoersammlung, dem Säumigen die Bürgerrechte
auf die Dauer oon drei Jahren zu entziehen und ihn in
den diretten Gemeindeabgaben, ebenfalls aus drei Jahre,
um ein Achtel zu erhöhen.

+ Die Betriebseinnahmen der preutzisch-hefsifchen
Ei ' e-'bahngemeinschaft haben im Jul , dieses Jahre nicht
einen so hohen Überschuß über das Boriahr erreicht, wie
rn den ovraufgegangenen Monaten. Immerhin waren sie
recht günstig und liegen um 16 Millionen Mark über dem
Monatsameil am Etatsanschlag. Aus dem Personen- und
Gepäckverkebr find im Juli 68.99 Millionen M.,rk ein¬
gekommen gegen 66.50 Millionen im Juli vorigen Jahres,
so daß die Zunahme 2.49 Millionen Rlark oder 3,7 o. H.
beträgt. Der Güterverkehr hat 118,34 Millionen Mark
eingebracht gegen lll ),88 Millionen Mark im Vorjahr,
also letzt 7,46 Millionen Mark oder 6,7 v. H. mehr. Aus
sonstigen Ouellen (Verimetungen, Materialoerkauf usw.)
sind 9,82 Millionen Mark eingekommen, etwas weniger
als tm vorigen Jahre. Dre Gesamteinnahnienbelaufen
sich auf 197,15 Millionen Mark gegen 187,24 Millionen
Mark im Juli vorigen Jahres , find also um 9.91 Millionen
Mark oder 5.3 o. H. gestiegen. Ter Juni hatte eine
Steigerung um t8.05 Millionen Mark gebracht.

blaroststo.
X Wie aus Mogador genieldet wird, ist bei dem Kampfe

«m Tarud -„t ein algerischer Dolnietscher der Agenten
der Firma Mannesmann verwundei worden. Aus Larrasch
wird berichtet, daß Oberst Sylvestre mit 150 Mann
Kavallerie nach Eltsar aufgebrochen ist. Hauptmann Ovilo
ist mit einer Polizeiabteilung nach Larrasch zurückgekehrfi
Die Spanier haben bei Maracvult aus dem luiken Ufer
des Lukkos einen Posten aufgenellt, trachten also danach,
sich an>Lulkosflusse nach Rtöglichkelt festzusetzen.

persirn.
X Zwischen den Truppen der Regierung und denen

des Gx-Schah Mohimed Ali fand bei Barserusch ein
Kampf statt, bet dem die Regieruugstruppen angeblich
emen vollen Sieg davonirugen. Sardar Aschad, einer
der Hauptstützen des früheren Schahs, soll Semnari
geräumt haben und mit 150 Mann in die Berge ge¬flohen sein.
/tu » ~jn-  und Ausland.

Berlin, 22. Aug. Offiziös wird mitgeteilt, daß, nach¬
dem der Bnndesrai die weitere Aiispraguiis von Fünfund.
iwaiizigpfennigslucken iii Höbe do;, 5 Millionen Mark be-
jchloslen hat. demnächst mit deren Ausprägung begonnenwerden soll.

Berlin, 22. Aug. Das preußische Kultusministerium
hat auch für dielen Herbst Ouarantäni-aiiffalten an der Ost-
MiS Nordsee, die nicht mehr für Kraiike in Anspruch ge-
8?mfP en  werden, als Erholungsheime für Lehrerinnen zurBe iugung gestellt.

München, 22. Aug. Der bayerische Landtag wird
zun- 28. Scwlember elnberulen. Die Verhandlungen werden
mu einer Notstandsliilerpellation beginnen.

Rewyork, 22. Aug. Theodore Roosevelt richtete an den
Herausgeber eines Pittsburger Blattes ein Schreiben, in
dem er seine politischen Freunde ersucht, sie möchten ihn
nicht, als Prasidentschastskandidatenfür die in, Jahre 1912
stattstndende Wahl aufstellen.

ftof- und perlcnalnacbricbten.
* Die Übergabe des Kommandos des ersten Leidhusaren.

Regiments zu Danzig an den Deutschen Kronprinzen
durch den Kaiser selbst wsrd am 15. Septemher erfolgen.

* ^arb Prinz Wilhelm Raüztwill tm Alt«
von 66 Jahren. _

f)e<r und (Marine.
* ^ e'inrtiges Kommißbrot. Mil einem neuartigen

Kornmlßarot sollen wahrend der Herbstmanöver bei ver>
säiiedenen Trupventeilen Versuche angestellt werden. Das

beiteht nicht in einer neuen Zusammensetzung des
Mehls, wie seinerzeit bei den sogenannten Caprivi-Broten.
oder rn einer besonderen Backart. das Mehl zu dem neuen

wrrd vre mehr nach einem neuen Verfahren ge-
mahlen. Dieses Mahlen hat eine erhöhte Ausscheidung von
Kleie zur Folge, wodurch eme größere Ergiebigkeit des
Uebls und eine gesteigerte Na^ baftigkeit und Schmackhaftig.
keit des aus ihm hergestellten Brotes erzielt werden soll. Der
Mnderoehalt an Kleie soll auch zur Folge haben, daß sich
das Brot langer frtfcb balt. Dreier Umstand wäre für die
Venvendung des Brotes un Feldzuge von größter Be¬
deutung. da es dort oft schwer hält, den Truppen frisches

ÄUusubren. In einigen Garnisonbäckereien wird das
neue Brot bereits seit einiger Zeit hergestellt.

H Keine «ualischeu Armeemanöver. Wie aus London
amtlich gemeldet wird, werden die diesjährigen Armee-
manover nicht abgehalten werden. Der Grund für diese
fluhenb̂ein ^ in  der anhaltenden Trockenheit zu

Kongreffe und Versammlungen.
tKutscher Handwerks- und Gewerdekammertag.

BAeiligung von etwa 250 Delegierten, die sämtlich«
^ £“sr ' und Gewerbekammern vertreten, wurde in

Auffeldorf durch den ObermeisterH. Plate-Hannover. Mit-
^ ^ . bes preußischen Herrenhauses, der 12. Deutsche Hand-werks- und, Gewerbekammertag eröffnet. Begrüßungs-

breiten Gehewirat Jaup für das Reichsamt des
^ .äelmrat Dr. Francke für das Handelsministerium,Direttor Meyer für den Genossenschaftsoerband. Daruuf

trat man in die Tagesordnung ein mit einem Vortrage des
^uvdlkus Dr. Wilden-Düffeldorf über kommunale Hand-
I»™ «.werun*fl' f efinu Forderungen, denen die Versamm.
lung zustimmte. gipfelten in den Wünschen auf Errichtung
von Handwerker, oder Gewerbeausschüffen mit dem Bürger-

der Spitze. Mitwirkung der Volksschulen bei der
WIH ^ °brmittlung Errichtung oon Fortbildungs- undFachschulen. Jugendfürsorge. Veranstaltung von groben
Meisterkurien. Schaffung guter Gewerbemuseen. Regelung
des Verbindungswesens usw. Syndikus Dr. Paeschke-
Breslau begründete den ablehnenden Standpunkt des Hand-
L^ lslagez gegen die Versicherung der Piioalaugestellten.

t tifl 0'11' ,dw stme Darlegungen zusammenfaßt.?urde fast einstimmig gebilligt. - Als Ort für die t3. orderst-
»ch« Vollversammlung wurde Hanno ver bestiutmt.

voriales lieben.
* Geucralaussperruug tu der deutschen Metallindustrie^

Der Verband Thüringer Rietallindustrieller hat bei dem
Gesamtverbande Teutscher Bierallindustrieller eine Gesamt»
aussperrung in der deunchen Metallindustrie beantragt.

H Strasteirbähncraussiaiidi» Saarbrücken. Die Straßen-
vahnbeamten in Saarbrücken sind in den Ausstand getreten.
Tie Forderungen der ausständigen Straßenbahner sind
Lohnerhöhung. Verkürzung bei Dienstzeit oon 14 auf
10 Stunden sowie ein freier Sonntag im Blonat.



JVocb immer Strcihunruben.
Von der formellen Beilegung des britischen General¬

streiks bis zur tatsächlichen Wiederberstellung geordneter
Verhältnisse ist es offenbar kein kleiner Schritt . In zahl¬
reichen Orten haben sich unvorhergesehene Schwierigkeiten
ergeben » und die Dieldungen über neue Streikunruhen
nehmen kein Ende . Vor allem ist die Lage in Liverpool
noch wie vor sehr ernst . Es wird von dort unterm
22. d. K berichtet: Hier haben sich der Beilegung des
Ausstanoes neue Schwierigkeiten in den Weg gestellt , da
daS Streikkomitee erklärt hat , daß keine Gruppe der
Transportarbeiter die Arbeit wieder ausnehmen solle.
Die Wiederaufnahme ist infolgedessen auf unbestimmte
Zeit verschoben worden , hauptsächlich wegen d-r Schwierig¬
keit der Wiedereinstellung der ausständigen Straßenbahner.
— Aus Newport in der Grafschaft Monmouth wird ge¬
meldet , dah es in Tredegar , Ebbw Vale und Rhymny zu

ernsten Ausschreitungen
infolge der unter den Bergarbeitern herrschenden Un¬
zufriedenheit gekomnien ist. Die Pol echeamten , die von
den Ruhestörern mit Wurfgeschossen empfangen wurden,
machten von ihren Knütteln Gebrauch . Nach anderweiten
Meldungen trugen diese Ausschreitungen zum Teil einen
antisemitischen Charakter . Die Polizei suchte die Menge,
welche die Straßen mit aus jüdischen Häusern geraubten
Gegenständen durchzog , mit Knüppeln zu verjagen , konnte
aber gegen den Hagel von Wurfgeschossen , mit dem sie
überschüttet wurde , wenig ausrichten . Polizisten sowohl
als auch Aufrührer wurden verwundet in die Hospitäler
eingeliefert . Abteilungen von Infanterie säuberten schließ¬
lich mit dem Bajonett die Straßen . In Ebbw Vale

^wurde der Pöbel beim Ausplündern jüdischer Läden
überrascht und von der Polizei und einer Abteilung
Infanterie aus dem Städtchen hinausgeirieben . In
Rhymny wurde

fast jeder Laden geplündert
und viel Schaden an den Gebäuden anger -chtet. In Hüll
haben die Eisenbahner die Vorschläge der North -Easiern-
Gesellschaft verworfen ; der Streik dauert fort . In Leeds
sind die Vorschläge der Gesellschaft günstig ausgenommen
worden ; die Arbeit wird voraussichtlich ba d wieder be¬
ginnen . In Newcastle ou Tyne wollen die Ausständigen
die Arbeit nur wieder aufi .ehiueu , wenn bessere Be¬
dingungen gewährt werden . In Darlington wurde be¬
schlossen. den Ausstand zu beenden , wenn die anderen
Zentren einverstanden seien. In Sheffield hat das lolale
Streikkomitee beschlossen, wegen der Verhältnisse bei der
Midlandbahn wieder den Ausstand zu proklamieren.

lokales und provinzielles.
Mcrkvtatt fiir de» 24 . August.

Eonnenamgang 457 i Mondamaang 4“ V.
Sonnenuntergang 701 i Moiiduntergaiig 7“ N.

1572 Bartholomävsnachi (Pariser Bluthochzeit) : Nieder-
metzelung zahlreicher Hugenotten. — 1759 Dichter Mo >oi Ewald
v. Kleist in Frankfurt a. O. gest. — 1837 Dichter Adolf Wildrandt
in Rostock geb. — 1858 Bühnenschriftstellerin Chailotte Birch-
Pseifjer in Berlin gest. — 1903 Schriftsteller Ernst Krause (Carus
«erlerne) iu Ebersivaide gest.

Q Bartholomäustag . Dem 24. August , dem Bartholo.
mäustag . schreibt der Landmann mancherlei Bedeutung zu.
Für ihn ist er ein Lostag , d. h. ein Tag . der für das Wetier
der kommenden Zeit von Vorbedeutung ist. I » Österreich seht
man am Baitholomänstage ein Siück frische Butter aus den
Tisch und hofft, daß dies Glück bringe . In Rheinland und
Westfalen halt man an diesem Tage die Pferdemärkte ab.
Ins Krautseld darf man nicht gehen , sonst gedeihen nach
dem Volksglauben die Krauttöpfe nicht. Eine alte Regel
aber rät dem Bauer : „Barthotomä — Bauer sä, wenn du
Grummet hast, io inäh ." — Bartholomäus soll nach der
Legende mit Nathanael identisch gewesen sein. Philippus
wies ihn dem Herrn zu, der ihn unter seine Jünger auf«
nahm . Als Aposte! wirkte Bartholomäus i» Indien für die
Ausbreitung des Christenlums . Hier erlitt er au ^> den
Märtyrertod . Frü .;»r beging das Volk auch diesen Tag
festlich zum Gedenken des Apostels . Jetzt wird er nur noch
in den Kirchen aef"iert , die * » m ©rfiufenrrtron erkaren

haben . - vioüi cnverer UH<rmrer gevenn ote taujouiae
Kirche am 24. August . Es sind die 153 Märtyrer von Utica,
die wegen ihrer , standhaften Treue zum Christentum auf
Besthl des lömijdjeti Kaisers in einen Kalkülen geworfen
wurden . _ _

* Gegen d re Muttern ot.  Am 23 . August findet
in Limburg eine gemeinsame Sitzung der gesamten
Ausschüsse der Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden unter dem Vorsitz des Präsidenten
Bartmann Lüdicke-Frankfurt a . M . statt , in der intensive
wertere Maßnahmen zur Bekämpfung der Futternot
beraten werden sollen . Seitens der Kammer ist ferner
geplant , eine besondere Zentralstelle für den Verkauf
von Kraftfutter und sonstigen notwendigen Ersatzstoffen
zur Steuerung der Futternot zu schaffen.

Gehlert , 22 . August . Im Aufträge der Landwrrtschafts-
kammer wird  hier in der Zeit vom 4 . bis 6 . September
d . Js . dnrch Herrn Obst - und Weinbaurnspektor Schilling
aus Geisenheim ein Obst - und Gemüseverwertungskursus
abgehalten . Die Belehrungen , die für Jedermann (auch
aus Nachbargemeinden ) unentgeltlich sind , beginnen vor¬
mittags 9 Uhr und nachmittags halb 3 Uhr . Die An¬
meldungen haben bis zum l . September bei Herrn
Bürgermeister Klöckuer hier zu erfolgen . Der Lehrplan
ist folgender : Erster Tag . Vor - und nachmittags:
Theoretische und praktische Belehrungen im Herstellen
von Dörrobst und Dörrgemüsen sowie im Einsalzen
und Einsäuern der Gemüse . Zweiter Tag:  Vor - und
nachmittags : Theoretische und praktische Belehrungen in
der Herstellung von Obst - und Gemüsekonserven , Dunst¬
obst und Essigfrüchten . Einmachen von Obst - und
Gemüse in Gläsern , Büchsen , Krügen und Flaschen.
Abends halb 9 Uhr : Vortrag über : „Obstbau und Obst¬
verwertung " . Dritter Tag . Vor - und nachmittags:
Theoretische und praktische Belehrungen in der Bereitung
von Obst -Mus , -Marmeladen , -Gelee , -Kraut , Latwergen
und -Säften , sowie von Obst - und Beeren veinen . Aus¬
stellung und Verteilung der Kursuserzeugr -ffse.

Zinhain , 22 . August . Von herrlichstem Wetter be¬
günstigt beging am vergangenen Sonntag und Montag
der hiesige Männergesangverein . .SangeSlust " das Fest
seiner Fahnenweihe . Der ganze Ort prangte im Fest-
schmuck und bekundete damit , daß die Einwohnerschaft
an dem hohen Festtage des Vereins allgemein teilnahm.
Von auswärts hatten sich 17 Vereine eingefunden , die
sich zum Teil noch an dem Jestzuge , der um 2 Uhr
das Fest einleitete , beteiligen konnten . Auf dem schön
gelegenen Festplatze , der die üblichen Vergnügungs-
gelegenheiten auswies , ließ zuerst der festgebende Verein
das Lied „Wem Gott will rechte Gunst erweisen"
stimmungsvoll ertönen . Die Begrüßungsansprache,
endend mit einem dreifachen Hoch auf Se . Majestät,
hielt Herr Verwalter Keller . Dann folgte der Vortrag
des Weiheliedes und eines Prologes . Die Weiherede
hielt der erste Vorsitzende des Oberwesterwälder Sänger¬
bundes , Herr Landrat Dr . Thon , in der er in beredten
Worten auf den Wert des deutschen Männergesanges
hinwies . Nach Enthüllung der Jahne , die ein wahres
Schmuckstück darstellt und auf der Vorderseite die Zu¬
schrift: „Gesangverein Sangeslust Z ' nhain 1884 - 1911"
und auf der Rückseite den Wahlspruch : „ In Freud und
Leid zum Lred bereit " trägt , wurde eine von den Frauen
und Jungfrauen gestiftete Fahnenschleife überreicht . Im
Namen des ststgebenden Vereins dankte Herr Lehrer
Gerhard allen Erschienenen für ihre Teilnahme an dem
Feste . Dann folgten die Liedervorträge der erschienene»
Vereine in rascher Folge , die allgemeinen Beifall fanden.
Auf dem Tanzboden drehten sich die Tanzlustigen im

Kreise und in den Wirtschaflszelten gab es auch ^
rechten Betrieb . Die fleißige Hofer Musikkapelle
zeitweilig zum Gaudium mancher Anwesenden von
Drehorgel - und Knmschenspicler abgelöst . Gegen abei^
machten sich die auswärtigen Vereine auf den Heinuvk»,
während die zurückbleibenden Festgäste noch bis
Mitternacht keietten . Am Montag wurde das fdjfa,,
Fest mit einer würdigen Nachfeier beendet . M

Mariknberg , 21 . August . Die Eröffnung der M »„.
bahn Marienberg -Erbach sindet am Donnerstag den
31 . August d . Js . statt . Die Festfahrt beginnt vor.
mittags 10 Uhr mit Sonderzug in Erbach . Nach
Ankunft in Marienberg findet hier im Westerwaldu
Hof ein Festessen statt . Die Festteilnehmer aus Marien,
berg und Umgebung werden durch Sonderzug von
Marienberg nach Erbach befördert . Für Anschluß zur
Rückfahrt wird ebenfalls durch Sonderzüge gesorgt.

Montabaur , 21 . August . Gestern fand hier unter
dem Vorsitze des Direktors Schulrat Müller -Wiesbaden
in Hämmerleins Gactensaal die Hauptversainmiung d r
Adolphstiftung zur Ausbildung von Lehrerwaisen statt.
Die pro 1910/11 vorgelegte Rechnung weist ein Kopitcl -.
vermögen von 186 760 Mark gegenüber 182 260 Mail
im Vorjahre auf . Die Einnahmen im verflossen n
Jahre betrugen 16583,75 Mark , denen Ausgaben m
Höhe von 16 667,15 Mark gegenüberstehen . Aus d>n
der Stiftung gemachten Zuwendungen im verflossen-n
Jahre sei besonders die übliche Spende des Großherzo >,S
von Luxemburg im Betrage von 300 Mark erwähnt.
Die Versammlung beschloß , an 63 Gesuchsteller Stipendi»
im Betrage von 8180 Mark zu bewilligen ; im Vorjahre
wurden an 67 Bewerber 7 930 Mark bewilligt . E>n
Antrag , die Stiftungssatzungen dahin abzuändern , daß
künftig nur noch Kinder von Lehrern bei der Verteilung
der Stipendien berücksichtigt werden sollen , welche Mt-
glied der Adolphstiftung waren , ohne Rückwirkung aus
die Kinder bereits verstorbener Lehrer , wurde abgelehnt.
Die nächstjährige Generalversammlung soll in Diez ab-
gehallen werden.

Limburg , 21 . August . Der Landrat des Kreises
Limburg erläßt eine Bekanntmachung , nach welcher Me
Bürgermeister im Kreise sofort die Gemeindevertretung
resp . Gemeindeversammlung zu einer dringlichen Be¬
schlußfassung darüber zusammenberufen sollen , ob nicht
von Gemeindewegen für diesen Herbst ein Httte ange¬
nommen und gemeinschaftliches Weiden des Viehes auf
denjenigen Wiesen eingerichtet werden soll , auf welchen
Grummet nicht gemacht werden konnte und kann . -
Die Landwirte vvn hier und der Umgebung beschlossen
in einer Versammlung am letzten Samstag , den Preis
der Milch pro Liter von 22 auf 24 Pfg . zu eihöhenck
Der Aufschlag soll Ende dieser Woche in Kraft tretm.

Homburg v . d . H ., 20 . August . Hier wurde das
Modell eines antiken Theaters mit Arena , das uw
Hardtwäld erbaut werden soll , in der Wandelhalle M;
Kurhauses ausgestellt . Die von dem Baumeister Bühlintt
(Erbauer des Schlosses Waldhausen am Rhein ) ausge-
arbeitelen Pläne sollen auch dem Kaiser vorgelegt werdiN.
Theaterdirektor Größer aus Meiningen übernimmt dir
Leitung des Theaters . Es soll zuerst das antike The>
mit 2 000 Sitzplätzen , und später die Arena geb
werden.

Kurze Nachrichten.
Der 15jährige Bernhard Weber vvn Ebern Hahn,  mel

erst einige Tage auf der Ransbachcr Mosaik- und Piattenfa
beschäftigt mar, geriet ini dortigen Anschlußgleis zwischen Wag
puffer und Prellbock und wurde zerdrückt. Der Tod trat n
wenigen Minuten ein. — In die Bahnhofswirtschaft in Gold-

Vs; Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe GanSke -Buegler.

9) (Nachdruck verboten.)

Sein Haupt deckte ein rotwettzgestreifrer ses . von
dem an goldenen Schnüren bunte Troddeln hernieder¬
hingen . Seine Kleidung bestand auS einem grasgrünen,
jackenartig geschnittenen , mit türkisfarbenen Pfauenfeder¬
mustern und Edelsteinen übersäten Atlasrock und seidenen
Beinkleidern in schreiendem Karmoisin mit streifenartig
ineinanderlauseuder Silberfiligranstickerei , die zum Teil
fremdländische Schriftzeichen bedeuten mochte. Eine
breite , grellfarbene Schärpe , von diamantbesetzten Federn
gehalten , schien er als Zeichen besonderer Würde zu
tragen . In graziösem Schwünge bewegte des Inders
Hand einen vergoldeten , aus glänzenden Flügeldecken
grober Käser zusammengesetzten Fächer . Man erzählte
sich, daß der Frenide der gestern angekommene Radschah
sei. der das lange Jahre unbewohnt gewesene sogenannte
„Schlößchen " bezogen habe . Die hindostanische Bedienten¬
schaft. zu der auch eine gelbhäutige , abschreckend häßliche
Inderin gehörte , hätte den Umzug mit fofieujufter Ge-
schwindigkeit bewerkstelligt . Die Jugend Ludwigsheims.
die Mauern gleich sich um die zahlreichen Möbelivagen
aufgepflanzt und offenen Mundes zugeschaut hatte , wußte
Wunderdinge zu erzählen . Unermeßliche Schätze wären
in geöffneten Riesenkörben aus Matten und Strohgeflecht
m das . Schlößchen " getragen worden , Möbel seltsamster
Art mit schreiend bunten Bezügen , die einen ganz eigen-
ttrmlich modrigen Geruch verbreitet hätten — unzählige
Teppiche , von denen ein Teil alsbald die ausgetretenen
Stemstufen des Treppenhauses bedecke, — buntgestreifte
Atlasdecken — golddurchwirkte Stoffe , auf denen schillernde
Paradiesvögel von echten Steinen prangten , — ganze

»allen von Kostümen , — große Kisten voll Schmuck und
herrlichen Perleuschnüren , — Porzellane . Gläser , Statuen,
Bronzen , eigenartig ziselierte Metallspiege ! und zahllose
andere Dinge . Zweifellos um zu imponieren , wären
sämtliche Koffer und Kisten , ehe nian sie ins Haus schaffte,
auf offener Straße und vor aller Bli ' eu aufgebrochen
morden . Auch eine Anzahl kriegerischer Waffen eigen¬
tümlichster Formen , die Handgriffe sämtlich mit Edel¬

steinen geschmückt, wäre zuin Borjchem gekommen.
Während der ganzen Nacht sollen im Hofe und in den
Gängen des Schlößchens Fackeln gebrannt und aus den
Netzgewölben die Stimmen und fremdartigen Rufe der
Inder gar schauerlich herausgeschallt haben . —

All diese Neuigkeiten trugen sich von Mund zu
Mund und verstummten erst, als Seine Durchlaucht aus
dem Marstall zurückkehrte.

Auch er warf auf dem Wege einen interessierten Blick
zu dem Radfchah hinauf , worauf dieser mit vornehmer
Ruhe sich erhob und sich tief verbeugte.

Der zweite Teil des Programms hatte soeben seinen
Anfang genommen , als ein Zwischenfall eiutrat , der in
die Harmonie des schönen Abends eine schrille Dissonanz
hineintrug.

Ein fürstlicher Lakai , von draußen kommend , war
eilig an die Fürstenloge herangetreten und hatte dem
Kammerherrn ein Billett überreicht.

Dieser las das Billett und zuckte zusammen . Dann
näherte er sich diskret dem Fürsten , der die Ankunft des
Eilboten nicht bemerkt hatte . Er überflog die Nachricht
und auch seine Züge verrieten lebhaftes Erschrecken.
Schnell erhob er sich; die Herren seines Gefolges taten
das gleiche und die Bedienten sprangen herzu , um ibrien
die Mäntel nmzuhängen . In der nächsten Minute iah
man die fürstliche Loge leer.

Im Publikum entstand eine lebhafte Bewegung.
Fragen schwirrten hin und her.

Wa batte der plötzliche Aufbruch zu bedeuten 'S
Die Antwort , die Eingeweih -e gaben und die fick

wie ein Lauffeuer von Mund zu Mund fottpflanzte , war
nur angetan , die allgemeine Unruhe und 91 sreguna noch
zu vergrößern : Des Fürsten einzige Tochter . Prinzessin
Elisabeth , war plötzlich schwer ertrankt.

9. Kapitel.
Über die Familie des Laude Sfürsten war mit dem

vor drei Jahren nach langem schweren Krankenlager er
folgten Dahinscheiden der vom Volke wie eme treue
Mutter geliebten Fürstin schiveres Le d gekommen , das
seitdem nicht mehr von jener weichen zu wollen schien.
Erbprinz Hartivicb . des Fürsten Stolz , des Volkes

Hoffnung , war erkrankt . Die Arzte diagnostizierten ait
Melancholie und erklärien die schweren Fetischen TW
schüttcrnngen über den Tod der geliebten Mutter n>d
seines Bruders , mit dem eine seltene Herzensharmome
ihn verbunden hatte , als des psychischen Leidens Ursache-
Einst lebenslustig und der Frohgemutesten e uer . dst
Tapferste in ritterlichem Sport . — der Wackerste bet
fröhlichem Gelage , — zog er sich, völlig menschenscheu ge¬
worden , plötzlich von aller Welt zurück, mied jegliche Lust¬
barkeit und ward znm Träumer : den Rat der Ärzte ver¬
schmähte er . Der sonnigste Tag oermochie nicht, ihn als
seinem Studierzimmer herauszuloken , aber die mou>
Hellen Nächte fanden ihn wach ; auf stillen Wegen trn.
man ihn , einsam und in sich gekehrt . — im Auge . du»,
einst so fröhlich zu blicken gewußt , verborgene Tränen.
aus den Lippen , die einst so heiter zu plaudern gewur-.
ein leise geflüstertes Wort , — und immer nur cU1
Wort . . .

„Hildegard !" ,W
Und niemand hörte es , und niemand ahnte sein

wahres Herzeleid . — es wäre denn der stille Mond a*»
wesen, dem er es klagte , oder der leise Wind , der
heimnisvoll über die Baumwipfel rauschte und die IciB®
Gebete des Verlassenen nach St . Cäcilien trug.

Seit einiger Zeck schien es besier mit ihm geworden«
— die Ärzte schöpften Hoffnung . . Die Zeit wird i«" :
heilen ", tagten sie. Man sah ihn , wenn schon selten, HW
und da wieder in geselligem Kreise , - aber er war ein
völlig anderer gewor en, — ein stiller Mann war er 33
worden , ernst und ver chlossen. und niemand entiann n«
ihn je wieder fröhlich lachen gesehen zu haben.

• *

Mit Prtnzesstn Elisabeth war nun auch das letzte
liebste seiner Kinder einer Krankheit zum Opfer gesautu-i
deren Wesen und Ursache unergründlich schien.

Professor Dyboldt , des Fürsten ebrioürdiger Leioa»
stand ratlos , achselzu end : Für eine Diagnose bot
nicht der geringste objektive Anhalt . _. ^

Ein plötzliches Fieber hacke das blühende MensaifÄ
kind aufs Krankenlager geworfen . Seltsame Phantast -
schreckten ihre Nächte und gaukelten ihr Bilder vor. OT*!
ihre junge Seele in Nacht zu senken drohten . i

Sie aß nickt und trank nicht und siechte lang
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w»rde eingebrochen und Geld . Zigarren . Eßwaren usw.
^Smenbet- — Bei den Arbeiten an der Dreschmaschine sind wieder
^ Reihe Unglückfälle oorgekoinmen . In Holz Hausen  wurde

16jährigen Jungen der Fuß vollständig abgerissen , in F l a ch t
„igl ein Arbeiter schwere Verletzungen am Kopfe und in Erben-
? bei Wiesbaden wurde einem 15jährigen Arbeiter der Kopf
«tauetid)t, sodaß er sofort tot war . — Am 22 . b. M . konnte der
»llaemeine Lehreroerein für den Reg .-Bez. Wiesbaden auf ein
Mhriges Bestehen zurückblicken. — An der Landwirtschaftsschule
V. ilburg  hat dieser Tage ein vierwöchiger Unterrichtskursus für
tzhrer an ländlichen Fortbildungsschulen begonnen . — Der Bienen-

,ecein für den Regierungsbezirk Wirsbaden hält seine 43.
„raloersammlung in diesem Jahre am 20. September in Lorch
"Rhein ab . Mit dieser Versammlung ist zugleich eine Aus-

fttilunfl von Bienenvölkern , Bienengeräten und Bienenerzeugnissen,
wie Honig und Wach «, mit Prämierung verbunden . — Im Hause
d,t Metzger» Hammer in H ö ch st starb infolge Gasvergiftung der
dort logierende Händler Rugge aus Sander in Posen. Infolge
Rohrbruches war Gas in dessen Zimmer eingedrungen . — In
xiegen  mußtenvon einem eingetroffenen Viehtransport wieder
drei gefallene Schweine und eine Kuh auf den Wasenplatz am
Lindenberg geschafft werden. — Das siebenjährigeSöhnchen de»
Liscnbahnbeamten Weiß in Laasphe  hatte im Walde mit anderen
flindern Beeren gesucht, dabei aus Unverstand Tollkirschen gegessen,
so daß es trotz aller Gegenmittel nach wenigen Stunden sterben
Niißle. Die anderen Kinder , welche ebenfalls Tollkirschen geschmeckt
hatten, konnten noch gerettet werden.

]Vab und fern.
o Der prenftische Krieysminister im Militärluftschiff.

Der preußische Kriegsmimster v . Heeringen stieg mit dem
umgebauten Militärluftschiff „M . 2 ' auf dem Tegeler
Schießplatz zu einer kürzeren Übungsfahrt auf . In Be¬
gleitung des Kriegsministers befanden sich der Inspekteur
des Luft - und Kraftfahrwesens Oberst Messing sowie
Hauptmann George , der die Führung des Luftkreuzers
innehatte, Oberingenieur Basenach und ein Obermaschinist
m der Gondel . Die Fahrt führte nach Spandau und
zuruck. Unterwegs wurden mehrere gelungene Manöver
vorgenommen. Als das Lu ' uff eben gelandet mar er-
schienen die Leutnants Mm . eulhun und Heyl in einer
Militär-Wrightflugmaschine über dem Platze . Beim
Landen übersahen sie aber einen Graben und stürzten mit
der Maschine hinein . Die Flieger blieben unverletzt , der
Apparat lst teilweise zertrümmert.

0 Zur Freilassung des „ Barons Korff -Könia " ?
Neben der vom Wölfischen Telegraphenbureau verbreiteten
Me!dung daß der höchste Gerichtshof in Kalkutta ent-
schieden habe, . der Baron " sei freizulassen , erhält sich aber
wch die Nachricht , er sei auf einem Hapag - Dampfer unter
sicherer Hut bereits auf dem Wege nach Deutschland
pedeiifalls ist auf dem Berliner Polizeipräsidium noch
leme amtliche Bestätigung der ersten Nachricht eingetroffen
«id bei in Frage kommenden Steilen steht man sogar auf
ton ötanbpunfi , daß die Nachricht in der wiedergegebeuen
sorm nicht richtig ist.

Richter dicht vor der Befreiung . Nach
MEen aus Konstantmopel verlautet dort , daß das

Konsulat nunmehr sich in direkter Fühlung mit
w! Richters befindet , und daß die Befreiung
-es deutschen Ingenieurs nur noch eine Frage weniger

sei. Infolge von Schritten des türkischen Minister^
' Äußeren bei der griechischen Regierung in ÄtL

jaben beide Regierungen eine gemeinsame Aktion in
Sachen der Verfolgung der Räuber Richters eiugeleitet.

0 Plötzlicher Reichtum eines Schutzmann - . Der
vamtzmann Noack in Raiibor erbte von einem vor einiger
Äit m Australien verstvrb uen Onkel , einem geborenen
eH * *“®» der in Australien die Goldgräberei betrieb und

hinterstest , das feine Sümmchen von
W .000 Mark . Auch sonst sollen nach Schlesien große
r -rle der Erbschaft gelangt sein.

0 Kühne Bergtour einer Dame . Die in Charlotten»
°uq wohnende Frau Hermine Brock hat sich als kühne
i« Lerwiesen.  Sie hat , bei ungünstiger Witterung

dulden aufgebrochen , den aefäbrlichen Aufstieg über

ven wrarrrgrat auf oen Ortler gtückstch durchgeführt und
erreichte wohlbehalten den Gipfel.

© Rumänische Offiziere als Wechselfälscher . In
Bukarest wurden die Kaoallerieoffiziere Serghievu . Cassjan
und Chaullet wegen gemeinsamer Wechselfälschungen im
Betrage oon ^ fast einer halben Million Frank verhaftet.
Hauptmann Serghievu , der Sohn eines Generals a . D.
und jetzigen Senators Serghievu , hat bereits ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt , will aber von den beiden
andern verleitet worden sein , seines Vaters Namen aus
Wechseln zu fälschen.

© Ernster Antomobilunfall . Auf einer Automobilfahrl
vo » Ronen na» Dieppe ist in der Nähe von Notre Dame
de Boudeville P . 22jährige Sohn Louis des Geheimrats
Isidor , Löwe , des unlängst verstorbenen Leiters der
großen Waffenfabrik , tödlich verunglückt . Durch Platzen
der Hmterreifen oder Versagen der Steuerung überschlug
sich . das Auto , die Insassen wurden herausgeschleudert.
Louis Löwe war sofort tot . Schwer verletzt ist eine
Dame , eine zweite Dame und der Chauffeur kamen
leichter davon.

Wespe als Wegelagerer . Auf der Straße von
Klemwallstadt a. M . nach Dornau wurde ein alter Mann
Don« 2 nem  Schwarm Wespen überfallen und furchtbar
Sr» 6”; ^ uf  lein Hilfegeschrei eilten auf dem Felde
beschäftigte Landlente herbei , welche aber von den
wütenden Tieren ebenfalls übel zugerichtet wurden , ehe
^ gelang die Tiere fortzutreiben . Der alte Mann ist
mcht unbedenklich erkranft.

O Hirschjagd auf der Strafte . Aus dem an einem
Schmuckplatz tn Charlottenburg gelegenen Waldgelände
stürzie eines Morgens ein Hirsch heraus und richtete
unter den Anpflanzungen und Blumenbeeten des Platzes
arge Verwüstungen an . Der Königliche Förster Frederich
vom Teufelssee . der das Tier verfolgte , streckte es mit
einem wohlgezielten Schutz nieder . Man nimmt an , daß
es von Wilddieben bereits angeschossen war.

bunt « Oages -Lftronlk.
^ ° ' ' kfurt a . C .. 22 . Slug . Bei einem Brande im Dorfe

Altenfließ kamen drei Frauen ums Leben.
Roscnheim , 22 . Aug . Beim Bau der Wendelsteinbahn

M eine Lokomotive abgestürzt und bat zehn Arbeiter unter
sich begraben . Vier wurden schwer verletzt bervorgezogen.

22 . Aug . Beim Baden in der Saar ertranken
„vet Bruder im Alter von 17 und IS Jahren . Der ältere
ging bei dem Versuche unter , den jüngeren zu retten . Sie
waren die einzige Stütze ihrer oerwitwelen Mutter.

Graz . 22 . Aug . In dem Marktflecken Nassenfuß (Unter-
ttami sind einem Brande 43 Wohnhäuser und 110 Wirt,
lchaftsgebaude zum Opfer gefallen . Der Schade » wird aut
zwei Millionen Kronen geschätzt.

Newyork . 22 . Aug . In Grandforts (Norddakotal hat
em Tornado gewütet , bei dem acht Personen umkamen und
40 verletzt worden sind . _

JVioderne flußpiraten.
pr.  Newyork , im August.

f ie Seeräuberjimft ist nicht ausg storben, wie manannehmen möchte , seitdem alle die grausigen Ge¬
schichten von Korsaren - und Piratenüberfällen aus früheren
Zecken verstummt sind . Mit der Art des Schiffahrts-
be .riebes haben sich auch die „Umgangsformen ' der
Wassersvitzbuben gewandelt , aber verschwunden sind die
Herren deshalb nicht von der wellenwogenden Fläche . In
den letzten Tagen erst setzte die vollständige Ausplünderung
eines Leichterbootes durch Flußpiraten die hiesigen Be¬
hörden in Aufregung.

Wer im hellen Schein des Tages seine Blicke über die
schönen Wasserflächen des Hudson und des East River
schweifen läßt , der vermag sich keine Vorstellung zu
machen von dem Treiben , das sich auch ihnen entfaltet,
wenn der Schein des Tages verblaßt ist und das Dunkel
der Nacht die schweigenden Gewässer deckt. Für die
Hafenpolizei beginnt mit dem Anbruch der Nacht ein
schwerer Dienst . Ihr geübtes Auge entde .lt gelegentlich
im Dunkel der Nackt Boote , die forafnltia jedem bellen

Sck ein ausweichen uno ven tiefsten Schatten suchen . Das
sind die Boote der Flußpiraten , die nach Anbruch der
Stacht ihre geräuschlose Tätigkeit entfalten , um die Schiffe
zu bestehlen , die hier ankern , besonders auch die Verladungs-
boote , auf denen ihnen die Waren leichter zugänglich sind.
Die lichtscheuen Banden der Flutzpirateu sind so gut organi-
fiert und „arbeiten " so systematisch , wie die Diebesbanden
auf dem Lande , mit denen sie übrigens gar keine oder
nur lockere Fühlung haben . In früheren Jahren hatte
die Hafenpolizei einen sehr großen Teil ihrer Tätigkeit
den Kohlen - und Austernpiraten zu widmen . Das hat sich
indessen im Verlaufe der ' Jahre wesentlich geändert.
Neuerdings sind es hauptsächlich die Warendiebe , welche
der Hafenpolizei Mühe verursachen und sich im
wesentlichen darauf beschränken , die Warenvorräte
der Schiffe zu bestehlen . Die Polizei bezeichnet sie
geschäftsmäßig und kurz als . Junkies ". Viele dieser
Diebe lungern während des Tages an den Docks herum,
um Gelegenheit für ihre nächtlichen Raubzüge zu er¬
spähen . Oft , wenn sich ihnen Gelegenheit bietet , schleichen
sie sich unter den Schiffsoerladern auf die Schiffe und
suchen dort die Stoffe aus , die ihnen geeignet erscheinen,
in der darauf folgenden Nacht von ihnen gestohlen zu
werden . Dabei gehen sie sehr sorgfältig zu Werke.
Sie stehlen hauptsächlich Sachen , von denen sich
nur schwer nachiveisen läßt , woher sie kommen . So . ist
es den,l begreiflicherweise das Bestreben der Hafenpolizei,
die Flußpiraten auf srsscher Tat zu ertappen . Sie selber
sucht die dunkelsten Schatten der Nacht auf . um von
den Dieben nicht bemerkt zu werden oder sie wo¬
möglich in ihren Schlupfwinkeln zu überraschen . Dabai
geschieht es nicht selten , daß die Polizisten aus
ein Boot der Flußpiraten stoben und datz sich
dann in der Schnelligkeit eines Augenblicks ein Reoolver-
famvf mit unsicherem Ausgang entwickelt . Freilich
kommen dabei fast immer die Flußpiraten so schlecht weg,
daß sie ängstlich einem derartigen unvermuteten Zu¬
sammentreffen aus dem Wege gehen . Die Hafenpolizei
besteht aus 81 Mann , die sich auf vier Stationen und
acht Booten verteilen . Für den ausgedehnten Dienst
reicht diele Mannschaft kaum aus , denn die Flußpiraten
sind gut organisiert und haben ihre Späher , die es ihnen
ermöglichen , den Nachstellungen der Hafenpolizei aus¬
zuweichen . Der Polizei stehen allerdings bessere Mittel
zu Gebote , wie noch vor wenigen Jahren . Ihre
elektrischen Scheimverser leuchten in die dunklen Schlupf¬
winkel der Uferdiebe hinein und ermöglichen es , diese
auszuspüren , wo fie in früheren Jahren ziemlich sicher zu
sein pflegten.

So haben sich denn auch die Flußpiraten genötigt ge¬
sehen . ihre Methoden zu vervollkommnen . Häufiger noch
als früher kommt es vor , daß einer oder der andere von
ihnen selber Dienst nimmt auf einem Schiff , oftmals auch
unter der Verladungsmannschaft , und den Diebstahl , der
zur Nacht begangen werden soll , vorbereitet . Dem
Piratenboot wird natürlich dadurch die Arbeit sehr er¬
leichtert . Die Diebe brauchen nur die Waren an Bord
ihres Bootes zu heben , die ihr Diebesgenosse während
des Tages für sie zurechtgelegt hat . Nickt selten kommt
es auch vor , daß ihnen Leute unter der Schiffsmann¬
schaft selber behilflich sind, und daß der eine oder der
andere sich einen unsauberen Nebenverdienst verschafft,
indem er den Flußpiraten ihre Arbeit erleichtert.
Alles in allem — die Diebe zu Wasser sind ebensowenig
selten geworden wie ihre Kollegen zu Laude , und die
ehrlichen Leute haben g enug  zu tun . sich zu schützen.

Vormirebtes.
DaS Ende einer Delikatesse . Vor zwei Jahren

ging durch die Presse die Nachricht , daß aus den Speise-
karten verschiedener vornehmer Restaurants in Berlin
und anderen Weltstädten neuerdings auch Känguruhfleisch
zu finden sei. Wie nicht anders zu erwarten war , hat
sich diese Laune der kosmopolitischen Feinschmecker schnell
überlebt , und beute sucht man vergeblich in den Menüs
der Restaurants dieses ieliene Wild . Sonderbar aenua

Und keine Rettung war und keine Hilfe . Der
Mrss. rief eine der berühmtesten Autoritäten des Landes,
jS Lenz, au das Krankenlager . Es erging diesein nicht
toier als Professor Dyboldt . Solch ein Fall war ihm
Wrend seiner langen Praxis noch nicht vorgekommen,
»le Mittel , welche er anwandte , erwiesen sich als
«vecklos.

»Hier versagt menschliches Wissen ' , erklärte er dem
"Zweifelten Fürsten , — »wir stehen vor einem Rätsel . '

• *•
» . Sn , das sorgsam verhüllte Krankengemach der
^UiKsfin drang gedämpft das Morgenlicht . Über der
»« tzegenen, altertümlichen Bettstatt , dessen gedrehte Säulen
M oben hin in gewaltige Löwenköpfe ausliefen , spannte
2$. tiefgelber Atlashimmel, von schwergoldeneh
«chnuren festlich zurückgehalten.
« » Tiefe Sülle herrschte im Raume ; — nur die Uhj
'«ne leise und vom Bett her tönten sanfte Atemzüge . ,
»Aus  der Ecke des Gemachs erhob sich die gebückt«
®*italt des greifen Fürsten . Auf den Zehenspitzen trat es
^ das Lager der Kranken , an dem der Professor stand,

beugte sich lauschend über die Schläferiu . Ihr fiebep
stetes Antlitz leuchtete unter der rotgoldenen Haarflü
« anmutiger Lieblichkeit hervor.
ẑ Auch Dr . Len », der an einem Seiientischcheu einig

t,ete,tet  hatte , war jetzt vorsichtig näher»

*?fl3er Zeit hat sie nickt so friedlich geschlafen ' ,
sftss. ^ Fürst in leisem Flüsterton . — und gegen Pro-
g,„„̂ Nboldt gewendet : „Ob man darin ein Zeichen be>

^er Genesung erblicken darf ?'
halte es für meine Pflicht , Durcklauckt über den

^ er»» ustand Ihrer Hoheit nicht zu täui .t .e ’i ", lautete
lle Erwiderung , der '» an a :.merkte , daß sie dem

* ^ «1 Über, indung ko ete.
* ctt  einem Bli auf Dr . Le ^z ieh 'e er binzu : „Wir

unsere ganze Wi ^enschaft a fge oten , und was
v>i T wir erre cht? Nichts . Wir wissen nickt einmal,
Wi ii ^ das tückische ckeiden ist, das J .>re Hoheit nieder-

unü langsam aufzehrt .'
Fürst stöhnte auf.

5?* Nt gerade, als ob sie vergiftet wäre. '
>»>n ^s. -- z " iäte . „Seelisch vergiftet . Und wenn mich

-Amen nicht trügt , hmidelt es sich hier um äußere

Einwirkungen aus innerste Seelenoorgänge ."
Jetzt regte sich die Schläferin . Ihre Lider öffneten

sich; die tiefschwarzen Aug - n unter fein lezeichueien dunklen
Brauen schienen zu sprechen , — dem irren Ausdruck nach
sahen sie schreckhafte Bilder.

Fortsetzung f»lgt.

Reform der Reformkleidung.
Modeplauderei von G . Krislen - Lißner.

„Meine Modenzeitung bringt seit einiger Zeit keine
Reformkleider mehr ' , klagte mir kürzlich eine eifrige An-
bängerin der verbessetten Frauen kleidung . Ja , Sie Reform-
kleider , d . b . der Stil , nach dem man im Anfang die neue
Tracht bearbeitete , ist überwundener Standvunft . wenigstens
für die . welche die Fortschritte der Bewegung verfolgt haben.

Man braucht ja nur unsere heutige Mode in ihren ein¬
fachen Linien zu betrachten , keine Stange , kein beschwerendes
Futter , keine Besotzüberfülle . so bat man ein Kleid , das in
allem den Anforderungen der verbesserten Frauentrackt
genügt und auch der Mode Rechnung trägt . Predigt nicht
der grobe Pariser Schneiderkönig selbst Korsettlosigkeit?
Natürlich muß man nun nicht gleich jeder festen Unterkleidung
entsagen , denn daran ist unser Körper nun einmal nicht ge¬
wöhnt . Selbst die Griechinnen , die von den Reform-
trägerinnen gern als Vorbild genommen werden , umwickelten
den Oberkörper kunstgerecht mit Binden , um ihm Halt zu
geben und die Formen zu stützen . Jedenfalls verhindert ein
den Obercörper umschließendes L -ibchen die unschöne Aus¬
dehnung und den Fettansatz.

Das isi der Hauvüehler der Reformanhängerinnen . daß
sie glauben , nun plötzlich überall Druck zu verspüren , wenn
sie aum den leicbtefien Kvrsetteriatz anzieben . mittels Knöpfen
verbinden sie. wie beim Babvkleidchen . Rock und Bluse , der
Brui .t il des Leivchens isi nicht ausgeardeitet und der
Hüfte,itetl zu kurz. Dadurch kann aber weder eine normale,
schone Figur — worunter aber nicht etwa eine geschnürte
gedacht fein soll - erhalten , noch erzielt werden . Es .gibt
sehr gute Reformkorsetts , die dem Kleide einen anliegenden,
eleganten Sitz verleiben , ohne daß die ganze Schwere auf
den Schultern rubt.

Ein Hauptaugenmerk muß auch der richtigen Besatzlmie
von Taille und Rock gelten . Hierfür ist die sogenannte
Empirelinie , wie man sie an vielen modernen Kleidern sieht,
maßgebend . Keinesfalls darf die Teilung auer über die
Bruit aeben : auch die unschönen Träaeraarnituren . die ost

den Btuienrocken angeietzl werden , nnv zu ueuneioeu . wui
ißlufenrorf muß so gearbeitet sein , daß er ohne Träger und
Knöpfe hält und nur wenig Uber Taillenliaie abschließt . Am
besten eignet sich für Reformklcider und -bluten der Kimono¬
schnitt in seinen vielen Variationen . Als Ausputz sind be¬
sonders dem Staff in gefälligem Muster eingearbeitete
Kurbel - oder Handstickereien zu empfehlen , da ein Reform-
kleid doch immer eine eigene Note baden soll . Man hüte
sich aber vor zuviel und zu großen Formen , ebenso müffen
die Farben dezent und harmonisch sein, den » es ist nicht der
Zweck des sogenannten . Eigenkleides ' unliebsain aufzufallen.
Gerade die Sucht nach dem Eigenartigen , Besonderen hat
der Resormbewegung sehr geichadet . Muß denn ein Reform«
kleid als solches aufmllen ? Es gehen doch so viele gut an¬
gezogene Dainen ohne Korsett und tragen kein Reformkleid.

T' er Resormbewegung haben wir es allerdings zu
danken , daß all vas Feste , Einschnürende und Schwere an
uniern Kleidern wrtgefallen , und daß es nicht mehr , wie
früher , als unanständig gilt , ohne Korsett zu gellen . Die
Resormbewegung lehm sich in ihren neuen Modellen ja
selbst an den berrjchenden Modenstil an . ohne die Aus¬
wüchse desielben mitzumachen.

Auch die Unterkleidung soll nicht so gearbeitet sein , datz
alles an Achpelträgern sitzt oder einem Leibchen augeknopft
wird , sondern die Hüften müssen ihrer natürlichen Be¬
stimmung gemäß auch einen Teil der Kleidung tragen.
Hüften , Büste und Taillenlinie geben nun einmal dem weib¬
lichen Körper seine natürliche Form und sollen nicht durch
die Kleidung verwischt und verdorben werden . Ein Kl ? id
soll sich also ohne Korjett dem Körper gut anschmiegen —
odne zu drücken , das sind die Giundbedinguugen eines
Rewrmkleides . Wesentlich trägt zu einem tadellosen Sitz
ein Prinzeßunterkleid bei . wie es ja auch zu den nioüerneil
Toiletten getragen wird.

Betreffs der Schuhe sei noch gesagt , daß ein mäßig breit
gebauter Schuh oder Stiefel mit tleinem Absatz den ganz
flachen , absatzlosen , weiten Sandalen vorzuziehen ist, da man
beim fortwährenden Tragen von letzteren leicht Plattfüße
bekonlint . es ist ebenso , als wenn man immer in Pantoffeln
gehen würde . Außerdem erzeugt ein ganz absatzloser Schuh
einen sehr schlechten , ungraziösen Gang.

Auch hierin , wie in jeder Beziebuug , hat die Resorui - "
bewegung Fortschritte gemacht , sie sst nicht im Anfangs-
stadmm ihrer Entwicklung stehen geblieben und vertangt ^
auch von ihren Anhängerinnen . daß sie ihre Ziele fördern,
damit immer mehr Frauen gesundheitsgemäßc Kleidung
tragen.
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wäre es in der Lat , wenn man ein Gericht , das in den
zivilisierten Gegenden Auslraiiens , seiner Heimat , so gut
wie ganz und gar unbekannt ist. in Europa goutieren
wollte . In Auuralien genie en Kängutuhsteisch nur die
im Busch beschäftigten Europäer , wenn ihnen keine andere
Nahrung znr Verfügung steht ; und dann wird auch nur
das Hinteroiertel gegesjen, während der Schwanz eine
durchaus genießbare e- upve gibt . Dagegen gehört das
Känguruh zu den beliebtesten Speisen der eingeborenen
Wilden , der australischen Buschneger , die übrigens nicht
minder aus dem Aussterbeetat stehen, wie das Känguruh
selbst.

Heirat auf Probe . Eine eigenartige Unsitte , die in
Dalmatien und Istrien im Schwange ist, fand jüngst
wieder mal strasrechtliche Ahndung . In den erwähnten
Provinzen ziehen oft kaum den Kinderschuhen entwachsene
junge Leute , meistens ohne elterliche Zustimmung . zu-
sammen und leben einige Monate wie Mann und Frau.
Erweist es sich, daß sie zueinander passen, so folgt die
Hochzeit ; im gegenteiligen Falle kehrt das Mädchen z>l
ihren Eltern zurück. Wird den Eltern dasselbe nach
einigen Monaten dankend zurü ^gestellt , so laufen sie oft
zum Kadi , und dann hat sich der Probegatte wegen Ent¬
führung und Nichteinhaltung des Eheversprechens ge¬
wöhnlich vor Gericht zu verantworten . Eine solche Ver¬
handlung spielte sich auch dieser Tage vor >̂em Kreis¬
gericht in Rovigno ab . Der angeklagte Probegatte , ein
ISjähriger Bursche naniens Peter Gonan , wnrd ? wegen
der genannten Gesetzesverletzung zu 4 Wochen Kerker ver¬
urteilt.

k̂ anckels - Teitung.
„ , Berlin , 22. Slug. (Amtlicher Preisbericht für inländisches
Getreide .)Es bedeutet :W Weizen (K Kernen ). R;!h gceu . tt Gerste

rau0erfte - Fg  Ouitergerfte ). H Hofer. Die P ciie gelten
»n Mark für IVOO Kilogramm guter marktfähiger Ware Heute
wurden notiert : Königsberg w 202. H 160. fl 173, Danzig
W 197- 205, R 161.60. (i 172 186, U 162—169, Stettin
W 190- 199, R 164- 167, 11 160- 168, Posen VV 195 bis
197, R 161, Bg 182, H 165. Breslau VV 201 —202. R 161
Bg 180, Fg  165 . H 163, alter 173, Berlin VV 201 202, R 170
bis 171, H treuer 177 187, Magdeburg VV 192—196
R 164- 168, 6 183 204, H 177 188, Leipzig W 197- 202!
R 170—176, 0 190 203, Fg 162—175. H 133 - 190, Hantburg
W 198—200, R 162—166, H 163 176, t-ieuk VV 210. R 168^
8 165, alter 170. Mannheim W 221, K >82. H 175 - l8o!

Berlin , 22, Aug . (Produttenbörfe .) Weizenmehl Nr . 00
25.50 28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still
- Noggenmehl Nr . 0 u. 1 21,40 23.50. Abn , im Sep-
temoer 21.85, Dezember 22,10. Ruhig . - Rüdöl . Oltober
65.50 66,40, Dezember 65,40 66- 65,90. Mai 1912 66.
Steigend.

Wiesbaden , 21. Aug. B i e h h o f - Ma r ktb e r i cht. Auf¬
trieb : 103 Ochsen, 15 Bullen, 149 Kühe und Färsen, 542 Kälber.
81 Schafe, 1137 Schweine. Preis per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Qual . 90 - 96 M.. 2. Qual . 84—90 Al. Bullen 1. Qual.
74—82 M., 2. Qual . 00—00 Al. Färsen und Kühe 1. Qual,
80—91, 2. 75- 78 M., Kälber 1. Qual . 00- 00 M., 2. 100—104 M..
3. 89—97 M. Schafe (Malllämmer ) 86 M. Schweine (160 bis
240 Pfd , Lebendgewicht) 60—68 Pi . (240 bis 300 Pfd . Lebendge¬
wicht) 04—66 Mk.

Kurzer Getreide -Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landivirtschaftsrats vom 15. bis 21. August. Die an den
Eintritt kühlerer Witterung geknüpften Erwartungen haben sich bisher
nur teilweise erfüllt, denn nur im Gebiete der Ostsee sind größere Nie¬
derschläge vorgekoinnten, während es in den übrigen Landesteilen

nur wenig oder gar nicht geregnet hat , so daß man weae» r.
Kartoffelernte weiter besorgt bleibt. Infolgedessen hat die ^
die Aussicht auf Niederschlägehervorgerufene flaue Stimmung j
Mitte der Woche wieder einer erneuten Befestigung Platz qeti “j ;
zumal sich zu den gedrückten Preisen die Ausfuhr von Roggenm
Nvrdrußland , Skandinavien und Westdeutschland belebte.
kam, daß Rußland andauernd große Zurückhaltung bekundet
infolge ungünstiger Witterung , die die Zufuhr zu den HafenplL
behindert, auch seine Forderungen für Gerste wieder gesteigert??
Die gleichfalls wieder festere Tendenz für Weizen fand nuf» »
Roggen als in den Verhältnissen des Weltmarktes eine Sti»
Trotz höherer kanadischer Ernteschätzungen und unerwartet ftJJ;
Abladungen von der Donau konnte auch dieser Artikel seinen äö
stand, namentlich für spätere Sichten, wieder bessern. Das SgJf
angebot im Inland war zeitioeise etwas stärker, °ohne bei qm!
Nachfrage der Provinz und der Anfnahmefähigkeit der Küste,,
indes einen Druck auf die Preislage auszuübeu. Reges
„rächte sich nametitlich für Hafer beinerkbar : das Inland bietet n»
wenig an und hält auf Preise. Lieferung roar gleichfalls fest2
konnte seit Montag wieder 1 M. gewinnen. Für Braugerste^
halten sich die hiesigen Brauereien iimner noch reserviert, mähren!
in der Provinz für das Angebot gute Aufnahme zeigt. Rus
Gerste nach anfänglicher Abschwächung wieder befestigt j,
guten Abzuges und erhöhter Forderungen des Ursprungsst,
Mais wird von Amerika zurückgekauft, während Argentinien
der Donau Mais heranzuziehen' sucht. Im Hinblick darauf
auch Odessa-Mais höher gehalten.

leg

Voraussichtliches Wektrr für Donnerstag den 24 . August M
Nur mäßig warm , höchstens strichweise letchle Reg?»

fälle , vereinzelt mit Gewitter.

Gebührentarif.
In Ergänzung des Gebührentarifs vom 14 . Juli

1905 — 6? März 1910 — (Reg .-Anrtsblatt S . 919 . 920,
140 ) bringe ich nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis.

Die für die Ausübung der ordentlichen Schlacht¬
vieh - und Fleischbeschau sowie der Trichinenbeschau nor¬
mierten Vergüttmgssätze sind von dem Besitzer des
Schlachttieres an den Beschauer direkt zu zahlen.

Die Gebühren für die sogenannte Ergänzungsbeschan
fallett den Gemeinden zur Last , denen es ' dann überlassen
bleibt , von den Besitzern der Schlachttiere die verauslagten
Beschaukvsten wieder einzuziehen.

Wiesbaden , den 14. Juli 1911.
Der Regierungspräsident.

Bvrstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Hachenburg , den 20. August 1911.

ver Lürgermellter.
I . B . Winter,  1 . Beigeordneter.

Die Einzahlung der rückständigen Staats - und
Gemeindesteuern für das zweite Quartal wird hier¬
durch nochmals in Erinnerung gebracht.

Hachenburg , den 29. August 1911.
Die Stadtkafft.

P. Schaar,Prozeßagent
fiachenblllg, Schloßberg Nr. U

Beitreibung von Forderungen
Klagen — Gesuche — Reklamationen

Vertretungen vor Gericht
Vormundschaftsrechnungen— Versteigerungen

Anfertigung von Verträgen
Ratserteilung usw.

ßefcbäftseröffnung.
Dem verehrten Publikum von Hachenburg und Umgegend bringe

hiermit zur Kenntnis , daß ich am Johann -August -Ring Nr . 235 meine
nenerbante

Schloiierwerkitätte
mit dem heutigen Tage eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein , alle vorkommenden

Schloffcrarbeitcn sowie Reparaturen an Maschinen, Autos,
stationären Motoren und landwirtschaftlichen Maschinen
prompt , gewissenhaft und ztt mäßigen Preisen auszufirhren.

Um freundliche Unterstützung ineines Unternehmens bittet

Friedrich Wilhelm Heidt,
Schlosserei und mechanische MrkNälte.

Hachenburg , 23. August 1911.

werden billig verkauft.
Wilhelm PicKel, Hachenburg.
Dreifelder Weiher.

Gasthof zum Seeweiher
Inhaber Richard Käss

vorzüglielies bürgerliches Gasthaus mit schöne»Räume»
hält sich den geehrten Vereinen , Ausflüglern

und Sommerfrischlern bestens empfohlen.

Dreifelden liegt wunderbar am großen See¬
weiher (etwa 500 Morgen groß ) inmitten prächti¬
ger waldreicher Gegend , ist ein beliebter
Ausilugspunkt und eignet sich durch seine
hübsche , staubfreie Lage , durch die Nähe der
vielen Seen (Eigentum des Fürsten von Wied)
sowie durch seine romantische Umgebung
vortrefflich zum Sommeraufenthalt.
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5 Pfund 85 Pfg.
1
1

23

23
35
52
58

1
1
1

Rosenaus Diamantn .ehl
Stampfzucker
Würfelzucker
Hutzucker
Korinthen , entstielt (0,
Rosinen
Sultaninen
Mandeln
Rangon -Reis
prima Patna -Tafelreis
Mittel -Linsen
Viktoria-Erbsen
Mittel -Bohnen
Echt kandierter Korrikaffee
Pritna Zuntz-Kaffee gebrannt
Back- und Pnddingpnlver
Fliegenfänger
5 Pfund Kunstgelee in Emailltopf
10 Pfund Künstgelee in Einier
Reine Erdbeermarmelade

aus diesjähr geu  seinstcu Früchten Pfund 40 Pfg.

1
1
1
1

3
1

Pakete
Stück

110
17
23
13
16
16
23

135
25

165
265

Besonders preiswert
Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(große blaue Bohnen)

Flechtifl
trockene Schuppenflechte,

Aroph . Ekzema, Hau tausschlägt,offene Füße
Moschftdea , Beingeschwüre, Ader-
MM , böse Finger , alte wundes

rind oft sehr hartnäckig;
wv  bisher vergeblich hoffte
Mhdlt su werden, mache noch einen
versuch mit der bestens bewährtes

* Rlno - Salbc*
krel von schädlichen Bestandteiw-n

Dose Mark 1.15 u. 2,25.lkjsc  Mars i,iö u . 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetrung : Wachs , Öl,. rr\mn n im -VC fl DI_1.. w at- iia, UI,
Terpentin je 25,0, Birkentcer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
SchubcrtfcCo ., Weinböhla -Dresden.

Fälschrngen weise man zurück.
Zu hir -c'H in des» Apyt 'ieken.

99 Arteriol 64
- Eisen -Kraft -Essenz —
wohlschmeckendu. aromatisch.
Ein hervorragendes Nähr- und
Kräftigungsmittel für blutarme,
bleichsüchtige und nervösePersonen.

Karl Dasbach,
Hachenburg.

Eine noch fast neue

Fegmiihle
und eine

Drefcbmakbine
für Hand - und Göpelbetrieb
billig zu verlaufen bei
Richard Käß , Dreifelden.

Brennabor uud Phaeuomen
mit Freilauf schon von 90
Mt . an . Bolle Garantie.
Teilzahlungen gestattet.

Habe einige gebrauchte
Rüder billigst abzugeben.
Karl Baldus, Hachenburg.

SdiQädiezuItäniie
Nervenleiden, Schlaflosigkeit, Blut¬
armut usw. kamt jeder selbst voll¬
ständig beseitigen. Neu ! Auskunft
kostenlvs gegen Rückmarke durch
P. Cotffitt, Tri«dricb$baa«R-Berlin.

| Suche zum sofortigen (&,
tritt ein tüchtiges

Mädchen
welches in Küche und alle
Hausarbeiten erfahren ist
Frau Lorenz Dewalr,

Hachenburg.
ist

Für einen 14jährigen Jfnol
wird bei einemSchreinerseoaiizlLehrstelle
gesucht.
Pfarrer Zeiger , Alpe«

Millionenfach
verbreitet im ln - und Aus*I
lande und überall beliebt
ist Persil , das selbsttätig« j

Waschmittel
von unerreichter Wasch-
und Bleichkraft . Ein Ver¬
such führt zu dauerndem|

Gebrauch.
Erhältlich nur in OrifiMl*

Paketen.

HENKEL4 Co., DÜSSELOOW.
Alleinige Fabrikanten auch dir

weltberühmten

Henkels Bleiüi-Soc
Die beliebten

durch Reichsgesetz geneb
migten

Pappenbcittier-Eoofe
etc. werden am 1. Sept-“■

wieder gezogen.
4 Treffer a

2 Treffer a

4 Treffer a
160000 M

2 X

4 X

2 X

4 X

Marti

M Hart
i«WM
KW Huri
KW Hark

- X Ml ) Hart
und ca. 114000 Treffe*1

17 bis ca. 240000 "
Im ganzen werden ve

über

17  ülillionen ülarfe
unter staatlicher Aufsi<̂

und Garantie.
Garantie:

Geld zurück kostenfrei
bei umgehender Rückst*
düng. Verwendung anl,
fachstenpr . Nachnachn*

portofrei von ^3 Nummern für 4 Mk 40
f>Nummern für 8 Mk. 40A
9 Nummern für 12Mk. ‘

u. f. w.
Weniger wie 3 NtöV

werden nicht abgegj,
Ziehungsliste gratis und1
Bestellungen umg. erb'

b°!

Ka**l Werner,
Hallerstr. 33. Nürnberg
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